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Kurze Tagesiiberficht
Staatssekretär Neinhardt im Neichsfinanzministerium

veröffentlicht einen Appell zur pünktlichen Entrichtung aller
Steuern . Im Frühjahr 1936 we - i». erstmals eine Liste der
säumigen Steuerzahler aufgelegt

Die Ernährung des deutschen Volkes ist nach Darlegungen
»cs Ministerialdirektors Dr . Moritz mit dem Berliner Neu »
lervcrtrcter durchaus gesichert .

Der Rechtsstreit an der Saar wird nun durch eine Klage
vks Landcsleiters der Deutschen Front gegen Knox zum
ikistrag gebracht .

Ueber das französisch -italienische Kolonialabkommen , durch
das Italien den Süden Lydiens mit Tibesti erhält , werden
nähere Einzelheiten bekannt . Dag ist das Entgelt für die
Schwenkung Mussolinis zur Barthou -Politik .

Mussolini hatte am Samstag mit dem österreichischen
Minister Fürst Staryembcrg in Östia eine längere politische
Aussprache .

n
Etwa 120V Angehörige des Bundes deutscher Marine -

vereine find zum Bundestresfen in Lübeck zusammenge -
ireten . An den Führer und Reichskanzler wurde ein Tele¬
gramm abgesandt , in dem die Versammelten versprechen ,
sich am 19 . August Mann für Mann zu Hitler zu be¬
kennen .

Nach den bisher vorliegende » Meldungen hat die Hitze¬
welle , die in dieser Woche den Westen Amerikas heim¬
suchte, 53 Todesopfer gefordert .

Nach einer Mitteilung des „Neuigkeits -Weltblattes " soll
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg dem Plan zugestimmt
haben , für ihn eine Leibwache nach Art des Gardes du
Corps zu bilden , die ihn auch auf Reisen begleiten soll .
Nach dem gleichen Blatt soll über das Ergebnis der Unter¬
suchung des Putschversuches am 25 . Juli ein Braunbuch
herausgegebcn werden .

Die Besprechungen zwischen Vertretern der deutschen u .
der belgischen Regierung über die Kohlenfrage , die hier
seit einigen Tagen im Gang waren » sind am Samstag
vorläufig unterbrochen worden .

*
Auf der Straße von Berlin nach Breslau stieß in der

Nähe von Glogau ein vollbesetzter Autoomnibus mit
einem Personenkraftwagen zusammen . Drei Personen
wurden getötet , mehrere schwer verletzt .

«k

Auf einer großen Kundgebung der Deutschen Arbeits¬
front in Hannover hielt der Chef des Stabes , Lutze , eine
Ansprache . Er schloß mit den Worten : Es gibt nur einen
Führer , den Führer Deutschlands . Adolf Hitler !

Ein elektrischer Triebwagen stieß innerhalb des Per¬
sonenbahnhofs Halle mit einem Berwaltungssonderzug
zusammen . Der Führer des Sonderzuges und eine Frau
wurden getötet ; etwa 1KV Reisende erlitten Verletzungen .
Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Halle liegt ein
Verschulden des Fahrdienstleiters vor .

Der Schnellzug Eens -Aoignon -Ventimiglia ist am Sonn¬
tag früh kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Avignon
entgleist . 8 Personen fanden den Tod , 3V wurden schwer
verletzt .

In den 35 . Ruder - Europameisterschaften in Luzern

«
Et Deutschland Mi zwei Siegen und einem zweiten

Platz in der Länderbewertung am besten ab .

Laut „Journee Industrielle " soll der französische Kabi -
nrttsrat beschlossen haben , für die französische Ausfuhr
nach Sowjetruhland die staatliche Krrditgarantie zu ge¬
währen .

Jer Smll - rr
" "

von Reichsinnenminister Dr . Frick

NSK . Uever den Tod schreitet das Leben
weiter . Der Reichspräsident , Generalfeldmarschall Paul
vonHindenburg , schläft in dem Mahnmal , das in Er¬
innerung an seinen größten Sieg errichtet wurde , den
ewigen Schlaf . An uns , an das deutsche Volk aber stellt das
Leben täglich neue Anforderungen , die wir erfüllen müssen,m der gleichen Treue und Hingabe , mit der Hindenburg
seinem Volke diente .

Die mit dem Tod des Reichspräsidenten im Staatsleben
entstandene Lücke hat die Reichsregierung unverzüglich da¬
durch ausgefüllt , daß sie die Aemter des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers vereinigte . Adolf Hitler , der Füh¬rer , dem das deutsche Volk seine Wiedergeburt allein ver¬
dankt , ist nun auch dasStaatsoberhauptdes Rei¬
ches . In seiner starken und glücklichen Hand sind Staats¬
führung , Oberbefehl über die Wehrmacht
und Parteiführung vereinigt .

Das von der Partei seit Beginn gepredigte Führerprinzip
ist somit in seltener Klarheit in Deutschland durchgeführt ,
Ein Mann , der beste von allen , führt ; wir andern folgen .
Der Mann , der das deutsche Volk nach jahrhundertelanger

Stufruf t
Der Führer des deutschen Frontheeres , der Marschall

des Weltkrieges ,

Paul vou Slndeubuvg
ist zur großen Armee einberufen worden . An seinem
Grabe stand mit trauerndem Herzen das gesamte
deutsche Volk und dankte in stiller Ehrfurcht dem
Nationalheros für das opferreiche Leben , das in deutscher
Treue bis ins hohe Alter hinein nur Sorge um die
deutsche Zukunft gekannt hat . Die letzte Tat des in
die Ewigkeit und in die Geschichte eingegangenen Feld¬
marschalls war tatkräftige Hilfe für seine Kame¬
raden im Weltkrieg und eine besondere Ehrung derer ,
die im Weltkrieg für Deutschland gekämpft , geblutet und
geopfert haben .

Neben den Marschall des Weltkrieges ist im Januar
1933 unser Frontkamerad und Führer

Adolf Sttkev
getreten . Das Bündnis dieser beiden Män¬
ner war das Bündnis einer großen Vergangenheit mit
einer ebenso großen Zukunft . Wir deutschen Sol¬
daten sind stolz darauf , daß aus den Regimentern
der Einigungskriege , und des Weltkrieges zwei so große
Gestalter deutschen Schicksals hervorgegangen sind und
wir fühlen uns beiden Männern in jener
Treue verbunden , die uns über die 1000 Schlacht¬
felder des Weltkrieges und über die bitteren Nöte der
Nachkriegszeit

das deutsche Schicksal
hat meistern lassen .

Wir sehen in der Uebertragung der höchsten
Reichsgewalt auf den Führer die einzig
wahre Vollstreckung des letzten Willens
des verewigten Reichspräsidenten .

Deshalb marschieren die Soldaten des
Weltkrieges und die Frauen und Kinder und
die Eltern ihrer im Kriege gebliebenen Kameraden

am iv . August
in feierlichem Zuge zu den Wahlurnen , um mit dem
Akte der Stimmabgabe dem toten Mar¬
schall die letzte und höchste Ehre zu erwei¬
sen und seinem einzigen würdigen Erben ,
dem Gefreiten des Weltkrieges , Adolf
Hitler , treueste Gefolgschaft zu geloben
undzuleisten .

Heil dem Führer !
Heil dem neuen Deutschland !

Hanns Oberlindober »
Reichskriegsopferführer .

Zersplitterung endlich einte , wird in Zukunft allein nichtnur die Richtlinien der deutschen Politik bestimmen , sondern
auch Deutschland repräsentieren .

Mit dem Beschluß der Reichsregierung vom 1 . August ,die beiden Aemter zu vereinigen , ist zugleich ein weiterer
großer Schritt zur Reichsreform getan . Auch dieser Beschluß
fügt sich organisch in die bisherige , auf stärkste Vereinheit¬
lichung des Reiches abzielende Politik ein . Der Führer hates nach der nationalsozialistischen Revolution mit Recht ab¬
gelehnt , sofort auf dem Papier eine neue Verfassung zu
schaffen. Gar zu oft hastet einer solchen , am grünen Tisch
ausgeklügelten Verfassung zu viel Theorie an , die sich im
praktischen Leben dann nicht bewährt . Die Weimarer Ver¬
fassung von 1919 ist dafür der beste Beweis . Wir im neuen
Reich gehen den umgekehrten Weg ; wir lassen d ' r -
Dinge sich organisch entwickeln , bevor wir
ihnen die feste Form des Gesetzes geben , und
ich glaube , das deutsche Volk fährt auf diesem Wege besser .Das Eesetzgebungswerk der Reichsregierung in den ver¬
gangenen anderthalb Jahren erfährt mit dein neuen Gesetz
seine Krönung , denn es stellt den besten Mann , den das
Volk hat , an die Spitze des Reiches .

Getreu seinem Versprechen , in jedem Jahr einmal das'
Volk befragen zu wollen , hat der Führer dieses Gesetz zur
Volksabstimmung gestellt , die am 19 . August stattfinden soll .
In welchem Land der Welt wird so demokratisch regiert , wie
in Deutschland ? Ein Tyrann würde sich hüten , dem Volk
Gelegenheit zu einem Urteilsspruch zu geben . DerVolks -
kanzler aber ruft sein Volk in vollstem Ver¬
trauen zveinerneuenAb st immun g, trotzdem
noch nicht ein Jahr vergangen ist , seitdem
Deutschland sich in überwältigender Mehr -
heitzuihm bekannte .

Dem Ausland wird diese Abstimmung erneut zeigen , daß
Führer und Volk eins sind , und daß es eine Lüge
ist , wenn eine gehässige Auslandspresse behauptet , >n
Deutschland herrsche eine verantwortungslose Diktatur .
Nein , in Deutschland regiert eine vom Vertrauen der
übergroßen Mehrheit des Volkes getragene Re¬
gierung , deren Stärke nicht bester bewiesen werden kann
als dadurch , daß der Führer jedes Jahr die Willensmeinung
des Volkes in freier , geheimer Abstimmung erforscht.

Besonders wichtig erscheint dieaußenpolitischeBe -
deutungdieserVolksab st immun g . Immer wie¬
der kann man in der uns unfreundlich gesinnten Auslands¬
presse Zweckgerüchte über Zersetzungserscheinungen in
Deutschland , über Zerfall und Zwietracht lesen . W »r selbst
haben zwar davon nichts gemerkt , wir fühlen uns glücklich
und stark in unserer nationalen Einheit . Gewisse inter¬
nationale Intriganten aber setzen solche Gerüchte in die
Welt , um ihre dunklen Geschäfte besser durchführen zu kön¬
nen . Das deutsche Volk wird sie am 19 . August Lügen stra¬
fen . Es wird der Welt erneut klarmachen , daß die Zeiten ,in denen man auf deutsche Uneinigkeit und Zwietracht speku¬
lieren konnte , endgültig vorbei sind. Deutschland ist
einig und marschiert geschlossen den Weg , den ihm sein
Führer zeigt .

Neben vieler innen - und außenpolitischen Bedeutung der
Volksabstimmung sehe ich noch einen tieferen und letzten
Sinn dieses Volksentscheids . Er soll ein Dank werden , ein
heißer Dank an den Mann , der das deutsche Volk bisher
geführt hat , und der allein die schwere Verantwortung für
den künftigen Weg trägt . Der Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler hat sich in den vergangenen anderthalb Jahren
die Herzen wohl des gesamten deutschen Volkes erobert .
Ihm gilt das restlose Vertrauen aller Volksgenosten . Des¬
halb soll die Abstimmung einVekenntniszudieser
einzigartigen Führ er Persönlichkeit werde » ,
ein Dank für die bisherigen übermenschlichen Leistungen
Adolf Hitlers sein , « ine Treue -Kundgebung für dielen
Mann , der nichts kennt als Liebe zu seinem Volke , als die
Sorge um die Zukunft , als Arbeit für Volk und Vaterland .

In diesem Sinne ruft die Reichsregierung das gesamte
Volk auf , am Abstimmungstage seine Pflicht zu tun !

Heil dem Führer undNeichskanzlerAdols
Hitler !

Worum es geht
Don Alfred Rosenberg ,

NSK . Am 19 . August wird das deutsche Volk aufgefor¬
dert . ein Bekenntnis für die E i n he i t se i n e r Gegen¬
war t , für die G r ö ß e s e i n e r V e r g a n g e n h e l t und
fürdenStaatswillenseinerZukunft abzugeben .
Der ^ Händedruck des dahingeschiedenen Reichspräsidenten .
Generalfeldmarschall von Hindenburg , mit Adolf Hitler war
das Hinüberreickien des Erbes einer gratzen Ver -

Urn Deulscklan - s Zukunft wMen : „ Sitz !"



Teu ^ chen Reiches gelegt , uno dieser har mit der Verbindungdes Amtes des Reichspräsidenten und des Reichskanzler -
die Möglichkeit erhalten , Deutschlands Schicksal aus einem
einheitlichen Willen heraus zu gestalten und zu¬gleich zu sichern.

Das ist geschichtlich und politisch die Vedeütung de -
19 . August . Selten sind Vergangenheit , Gegenwart und Zu¬
kunft derart organisch lneinandergewachsen ,wohl noch nie ist eine umwälzende Revolution so folgerichtigden Lebenskräften des Volkes gemäß durchgesührt worden
wie das große Geschehen von 1933 und 1934 . Die deutscheNation wird sich dieser Ausgabe gewachsen zeigen und das
Bekenntnis zu der völkischen und staatlichen Einheit Deutsch¬lands so ablegen , wie es im vergangenen Jahre zum Be¬
kenntnis wurde . Zwar sind die Kräfte in ' aller Welt gegen
Deutschland mobilisiert worden , zwar versuchen alle Gegnerder deutschen Wiedergeburt , eine Hetze wie im Weltkrieg «
gegen das deutsche Volk zu entfachen , um jo mehr aber istdie Geschlossenheit dieser Nation die Voraussetzung dafür ,diese Gegner abzuhalten im Bewußtsein , eine geschichtliche
Sendung zu vollziehen . Denn Deutschland ist nicht etwa
zurückgesunken in Barbarei , sondern führt beispielgebend
jene inneren Klärungen unseres Zeitalters durch , die in
den verschiedensten Formen irgendwie doch auch als lebens -
entjcheidende Probleme innerhalb der anderen Völker des
Erdballs auftreten werden .

Was draußen gegen uns steht , ist ein altes Geschlecht ,welches die Zeichen unseres Jahrhunderts nicht zu deuten
versteht ; was für uns steht , ist aber das Or¬
ganisch - Gesunde überall in der Welt , und
auf dieses Streben zur Achtung und Ehre vertraut das
junge Deutschland . Vor allem aber vertraut es auf die
Stimme seiner Seele , aus die Richtigkeit des eingeschlagenen
Weges , und wird sich durch niemand von dieser Sendung
abbringen lassen . Am 19 . August bekennt sich also Deutsch¬land zu den größten Ueberlieferungen seiner Vergangenheit
und spricht seinen unerschütterlichen Willen aus , Gegenwart
und Zukunft so zu gestalten , wie es seiner Art gemäß ist
und wie das Geschlecht seiner Epoche es zur Erfüllung sei¬ner selbst wird notwendig erachten .

Drei Minuten Kurzzraroreu zur BMMiumung
Berlin , 12 . Aug . Der deutsche Rundfunk bringt in der Woche

vom 13 . bis 19 . August täglichum 8 . 14 . 16 und 20 Uhr drei
Minuten Kurzparolen zur Volksabstimmung . Es spre¬
chen Persönlichkeiten aller Lebenskreis « des deutschen Volkes .
Wie wir erfahren , sprechen u . a . der preußische Ministerpräsident
Hermann Eöring . Reichsminister Walter Darre , und Reichs -
Minister Franz Seldte , ferner Reichssportführer von Tschammer
und Osten und aktive Sportler , wie Hans Stuck , .Hans Heinz
Sievert , Otto Peltzer und Hanne Sobeck. Literatur und Bühne
sind u . a . vertreten Lurch Hans Friedrich Blunck . Rainer Maria
Schlösser und Heinrich George . Aus der Wirtschaft hört man
Krupp von Bohlen - Halbach und Dr . Dorpmüllcr . Es werden
sprechen der Vater des ermordeten Norkus und der Bruder des
Hitlermannes Udo Luth . Es sprechen Winifred Wagner , Oberst
von Hindenburg , Professor Hans Psitzner . Professor Habseggcr
und Professor Sauerbruch . Reichsbankpräsident Dr . Schacht , Rit¬
ter von Epp . Dr Frank 2 . Werner Veumelburg , Dr . Hugo Ecke-
ner , Baldur von Schirach , Bruno Loerzer , General Litzmann und
Prinz August Wilhelm . Hören wird man ferner Männer der
Arbeitsfront und nicht zuletzt alte Kämvler der Partei , so u . a .
Max Erabsch , den alten Schlesienkämpfer mit der Parteinum¬
mer 2079.

Staatssekretär Dr . Pfundtner vom Reichsinnenministerium t
spricht am Montag abend 20 Uhr über alle Sender zu dem
Thema : „Was mutz jeder Volksgenosse beachten , um fern
Stimmrecht für den 19. August zu sichern ? "

HMukkg -er Ilmkausstkvuisg Sreitcg 10 Uhr
DNB . Berlin » 12. Aug . Wie uns gemeldet wird , findet die

feierliche Eröffnung der großen Deutschen Funkausstellung 1934
Freitag , den 17. August , bereits um 10 Uhr statt .
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II.
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Stimmst Du , deutscher Mann , und Du . deutsche Iran ,
»er lu diesem Sesetz getroffenenRegelung zur

Der ErtvmiMl stk die Mksabstmmmig
am Id. August

Ser SSef -es Stades -er SA Lutze : Es gtdt um einen
Führer, den Mm DeutsOlands, A-ols Hitler

DNB . Hannover , 12. August . Auf einer großen Kundgebung
der Deutschen Arbeitsfront in Hannover hielt , von stürmischem
Beifall begrüßt , der Chef des Stabes , Lutze, . eine Ansprache ,in der er Kampf und Ziele der nationalsozialistischen Bewe¬
gung darlegte . Der Soldat des Dritten Reiches , so führte der
Chef des Stabes aus , und der Soldat der Arbeit seien sich
ihrer Zusammengehörigkeit bewußt geworden . Alle Partei¬
verbände und Organisationen ständen in einem großen Ziele
zusammen , dem Führer Adolf Hitler den Weg zu einem natio¬
nalsozialistischen Deutschland bereiten zu helfen . Er selbst habe ,
an welcher Stelle und in welcher Eigenschaft es immer ge¬
schehen sei, stets nur für den Führer gekämpft . Er tue es auch
jetzt . Das deutsche Volk fühle sich eins mit dem Führer , der für
den ärmsten Sohn des Volkes kämpfe . Es sei die Pflicht
aller , dafür zu kämpfen , daß im neuen Deutschland nur ein
Grundsatz Geltung habe : Wie ist der Mann und was leistet er
für sein Volk und Vaterland ? Wie das Ziel des Führers
innerpolitisch die restlose Eingliederung aller in den Arbeits¬
prozeß und die Schaffung gesunder Lebensbedingungen sei , so
sei es außenpolitisch die Wiederherstellung des deutschen An¬
sehens vor der Welt . Jeder Deutsche müsse dafür kämpfen , daß
der Führer auch nach dem 19. August seine Arbeit am Wohl
des deutschen Volkes fortsetzen könne . Was die nationalsozia¬
listische Bewegung in den 14 Jahren ihres Kampfes gezeigt
habe , der Grundsatz „Treue um Treue " müsse stets Geltung
haben . Es käme nicht in Frage , daß sich aus irgend einer
Säule der Partei , SA , SS , PO , oder welche es immer sei, ein
Führer emporschwinge . Es gebe nur einen Führer : Den Füh¬
rer Deutschlands Adolf Hitler .

Nach dem Chef des Stabes nahm Gruppenführer Prinz
August Wilhelm Gelegenheit , die Kameraden der Arbeitsfront
an die ungeheuren Verdienste und Erfolge des Führers zu ge¬
mahnen . Der Tod des greisen Feldmarschalls lege dem ganzen

Beriilidttnvgkn im AllMriicen Dievst
Berlin , 12. Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Es sind ernannt

worden :
Der Gesandte in Luxemburg , Freiherr von Ow - Wache » .

dors , zum Generalkonsul in Kalkutta : der Gesandte in Bogota ,
Graf von Podewils -DUrnitz , zum Gesandten in Luxemburg , oer
Generalkonsul i . e . R . Dr . von Hentig zum Gesandten in
Bogota : der Konsul in Tirana , Dr . von Luckwald . zum
Gesandten daselbst ;der Generalkonsul i . e. R . Erhard ! Graf von
Wedel zum Gesandten in Asuncion : der Gesandte in Riga . Dr .
Lartius , zum Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen
Amt ; der Vortragende Legationsrat Dr . von Schack zum Ge¬
sandten in Riga : der Vortragende Legationsrat Dr . Valette
zum Generalkonsul in Batavia ; der Generalkonsul in Memel ,
Dr . Toeoke , zum Generalkonsul in Istanbul .

NttlellahresSerlchi der Deuischen RMsyost
Berlin , 12 . Aug . Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben

den Berichr über das erste Vierteljahr des Rechnungsjahres 1934
( April bis Juni ) . Entsorechend Ser zunehmenden Kräftigung
der Wirtschaft war der Verkehr im allgemeinen stärker als im
Vorvierteljahr und im gleichen Zeitraum des Vorjahres . We¬
sentliche Zunahmen gegenüber 1933 zeigen der Paketverkehr ( plus
3,6 Millionen Stück ) , der Baroerkehr ( plus 5,3 Millionen Stück )
und Postscheckverkehr (plus 13 .6 Millionen Buchungen ) . Aus allen
Gebieten des Post - und Fernmeldewesens konnten wieder Ver¬
kehrs - und Berriebsoerbesserungen durchgesührt werden . Die
Zahl der Rundfunkteilnehmer hat sich im Berichtsvierleljahr rv :e
alljährlich vermindert und zwar um 65 275 auf 5 359 480 . Im
Vierteljahr Januar bis März 1934 sind 176 Personen wegen
der Errichtung oder des Betriebs nichtgenehmigter Funkanlagen
rechtskräftig verurteilt woben . Die Gesamteinnahmen be¬
trugen 394 . die Gesamt ausgaben 383 Millionen RM . gegen¬
über 408 oder 407 Millionen RM . im gleichen Zeitraum 1933.

Wir grützen Dänemarks Königin
RSK . Die dänische Königin Alexandrine trifft in diesen Ta¬

gen in Deutschland ein . um privat in Bayreuth die Festspiele zu
besuchen und dort die geistige Erbauung zu jinden , die die Kunst
eines Richard Wagner zu vermitteln vermag .

Wir begrüßen in diesem Augenblick , da sie deutschen Boden
betritt , die dänische Landesmutter mit der gleichen aufrichtigen
Verehrung , die das ganze dänische Volk dieser klugen und schlich¬
ten Frau , vorbildlichen Mutter und Gattin , entgegenbringt und
immer entgegengebracht hat . Wir tun dies mit um so größererWärme , als gerade in den vergangenen Tagen deutschen Leides
Las dänische Volk in einer Weise wie selten ein Volk in - der
Geschichte zuvor , Zeugnis dafür abgelegt hat , daß es die Ge¬
sinnung und das Fühlen eines anderen Volkes achtet und würdigt .

Als in diesen Wochen di « Trauerkunde von dem Hinscheiden
unseres alloerehrten Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls
von Hindenburg durch die Lande ging , bat die deutsche Minder¬
heit in Nordschleswig die dänische Regierung um die Erlaubnis ,ihrer Trauer durch das Zeigen der umflorten Fahnen des Rei¬
ches. Hakenkreuz - und alte Reichsflagge . Ausdruck verleihen zudürsen .

Mit einer Geste , die im ganzen Reiche verstanden worden ist.
erteilte man von Kopenhagen aus sofort die nachgesuchte Er¬
laubnis : — wenige Stunden später standen Hunderte von öffent¬
lichen Sammlungsstätten und Schulen der deutschen Minderheit
in Nordschleswig im Zeichen feierlicher Trauer .

„Achtung vor sremdem , Liebe zum eigenen Volkstum " ist von
jeher oberster Grundsatz nationalsozialistischen außenpolitischen
Denkens gewesen und wird es immer bleiben . Das national¬
sozialistische Deutschland versteht aus diesem Grunde wie kein
anderes Volk die schöne Geste des stammverwandten dänischen
Nachbarvolkes . Indem Deutschland die dänische Königin grüßl .
bankt es dem dänischen Volke für seine Achtung deutschen Volks¬
tums und deutscher Lebensauffassung , die unvergessen bleiben soll.

Volke eine große Verpflichtung auf , dem Mann , dem er selvertraut habe , das gleiche große Vertrauen entgegenzubringenDer Führer habe sich hos Herz des ganzen Volkes errungener werde auch die Stimmen der Nation erringen .

gangenheit . damit es neu gestaltet und mit den Not¬
wendigkeiten des 20 . Jahrhunderts verbunden hinüber¬
getragen melden kann als kraftsxendender Ansporn in di«
Zeit des kommenden Ringens . Hindenburg hat sein Ls -
benswerk einöeutia in die Hände des jungen Führers de -

Srloß di» Reichskanzlerszum Vollzug - es Gesetzes
über dos Staatsoberhaupt des Deutschen Reich»

vom 1.August 1S34 (Reichsgesetzdi - l S . 747).
vo « 2. August ISZ4 .

Ae de» »M»n»lmM-iilcke». dg» « se»Volk-ettoffe» »e»»ede»e

Evpvrigtu dz Kart Köhler <L Co .. Berlin - Zehlendorf .
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Schon bei Beginn seines Sprechens hatte sich Hopps mit
ihren großen Männerstiefeln zu ihnen gesellt . Sie hat sich in
des Vaters Arm gehängt und hört ihm aufmerksam zu.

„ Ja , Väterchen , wenn du so redest , könnte ich dir immer
zuhören . Aber ich kann mir nicht helfen , ich beurteile die Men¬
schen auch immer nur nach ihrem Aussehen und ihren Reden .Wie kann ich ahnen , was sonst noch hinter ihnen steckt ! Aber , o
Schreck , da tutet Ingelheims Auto ! Die armen Rebhühner ! Aufdie hat er 's abgesehen . Komm , Vater , wir wollen umkehren !
Moni und ich mögen die Ingelheims nicht sehr gern . Sie sind so
eingebildet auf ihr Geld . Besonders Grit "

*
Am weißgescheuerten Tisch in der großen Küche steht Eva -

Maria im blauen Hauskleid mit den kurzen Aermeln . Sie hackt
Petersilie für die Suppe und ein kräftiger , würziger Duft vonallerlei Krautern zieht durch den Raum . Sie hat den blonden
Kopf tief gesenkt : unter ihren Augen liegen dunkle Schatten . Sie
muß fort und fort denken an ihn , dem ihre ganze Seele gehört ,und an die Worte seiner Mutter . Was soll sie tun ? Welches
ist der richtige Weg , den sie gehen muß ? Was ist vor allen Din¬
gen zu seinem Besten ? Zu seinem Glück ? Mehr als einmal

(schon hat sie vor des Vaters Tür gestanden mit der Absicht , ihnum seinen Rat zu bitten . Denn sie weiß , des Vaters Rat istimmer gut gewesen . Und sie hat zu niemand in der Welt so
-großes Vertrauen wie zu ihrem - Vater . Aber weiß sie nicht
-eigentlich heute schon, was er sagen wird ?

„ Kind , in dieser tiefsten und heiligsten Angelegenheit zweier
Herzen kannst nur du selbst entscheiden . Fühlst du , daß du ihm
mehr bist als alles irdische Gut , dann halte bei ihm aus in Not
und Tod . Fühlst du , daß er leidet unter eurer Armut , dann habe-den heiligen Mut und zerschneide die Fäden , die euch binden .
Ähm und dir zum Segen ." So würde der Vater sagen . Sie
weiß es so genau . Warum ihn da noch beunruhigen mit ihren

-Sorgen ? Hat er nicht schon Sorgen genug ? In ihren Briefen
an Hubert erwähnt sie nichts von dem allem . Auge in Auge muß

fsie reden mit ihm . Herz an Herz . Langsam tropfen großeDränen aus den weiß gescheuerten Küchentisch . Sie wischt sie ver -
kstohlen fort . Denn niemand darf sehen , daß sie geweint hat .
Muß sie nicht für alle jetzt den Kops hoch hatten ? Den Mut
oben behalten und das Vertrauen ? Denn kommen sie nicht alle

mit ihren Nöten und Zweifeln zu ihr ? Selbst Tante Petrine .wenn sie in irgendeiner Sache unschlüssig ist.
Denn Eva - Marias immer gleichbleidende Ruhe und Freund¬lichkeit helfen jeden wieder zurecht , wissen für jeden einen gutenRat . Und sie muß doppelt jetzt auf dem Posten sein, denn viel¬

leicht melden sich bald schon Gäste an . Und die Mamsell habensie entlasten . Viele gehen ja auch im Herbst und Winter noch zuihrer Erholung aufs Land . Vor einigen Tagen hat die Friedener
Anzeige in einer Berliner Zeitung gestanden .

Hopps ist schon immer ganz aufgeregt , wenn die Post
'

kommt und hegt die kühnsten Erwartungen . Eva -Maria fürchtet
sich ein wenig vor diesen neuen , fremden Menschen , von denen
man noch so gar nichts weiß . Die einem womöglich die lieben ,alten Sachen ruinieren und den wohlbehüteten Leinenvorrat der
verstorbenen Mutter zerreißen und abnutzen werden . Jetzt schiltsie sich selber .

„ Pfui , Eva -Maria , du denkst ja wie Tante Petrine ! Wol¬
ken wir nicht unserem Vater helfen ? Da müssen alle Bedenken
schwinden !"

In diesem Augenblick kommt Hopps in die Küche gestürmt .Eine Postkarte in der Hand schwenkend . „ O Eva , Eva ! Die ersteAnmeldung . Ich Hab' schon gelesen . Ein ganz alter , krankerMann . Und ich hatte so auf eine Mutter mit Säugling gehofft !"Sie schwingt sich aus den Küchentisch .
„ Hör '

zu, Eva , ich les' dir vor . Also : „ Bezugnehmend aufIhre Anzeige bitte ich Sie , mir zum Freitag ein Zimmer bereit -
zuhalten . Selbiges muß heizbar sein und nach Süden gelegen .Denn ich bin krank gewesen und noch recht erholungsbedürftig .Auch fällt mir das Treppensteigen schwer .

"
„ Siehst du , Eva , wie alt und schwach er ist ! Sicher nochviel älter als Vater . Gut , daß du damals auch Krankenpflegegelernt hast . Auch das spricht schon für sein hohes Atter , daßer „ Selbiges " schreibt . So was sagt man heute gar nicht mehr .Aber nun hör '

zu Ende : Ich bin nachmittags 4 Uhr in Berk¬
heim und bitte um einen bequemen Wagen an der Station . Hoch¬achtungsvoll August Lettow .

"

„ Hoffentlich stirbt er nicht bei uns , Eva , wenn er schon soalt ist ! Denk ' nur , er schreibt vier Uhr nachmittags ! Wo dochjetzt jeder vernünftige Mensch sechzehn Uhr sagt . Und die Hand -
schrift ist so zitterig . Sieh ' bloß !"

Eva nickte gedankenvoll vor sich hin . „Also das würde der
Anfang sein . Nun , vielleicht ganz nette Gesellschaft für Vateran den langen Abenden . Weißt du . Hopps , wir müssen ihmwohl das blaue Zimmer am Ende vom langen Gang geben . Das
liegt zu ebener Erde und hat Morgensonne . Wir müssen esnachher gleich gründlich lüften und reinmachen . Lisette kann unsdabei helfen . Uebermorgen ist ja schon Freitag .

"
Bei Tisch wird dieser Fall noch eingehend besprochen . Hoppsist Feuer und Flamme .

„ In unserer Stube steht doch noch solch ' alter Großvater -
stuhl , den niemand braucht . Den werde ich ihm auch noch hin -einsetzen . So recht dicht an den Ofen . Und eine Schlummer¬rolle muß er auch haben . Ich glaube , in einer der Fremdenstudensind noch zwei .

"
Die andern lächeln über ihren Eifer . Aber sie läßt sich nichtbeirren . „ Viel lieber hätte ich mir ja eine Mutter mit Säuglinggewünscht . Aber vielleicht kommt die auch noch . Und dann vierFerienjungen auf einmal , die so recht toben !" Tante Petrineschlägt entsetzt die Hände zusammen : „ Bewahr ' uns Gott , KindlDu bist wohl von Sinnen ? Dein Vater und ich find alt undbrauchen Ruhe .

"

„ Und August Lettow ja auch . Du hast recht, Petrus , daranhatte ich eben nicht gedacht . Ich glaube , August Lettow wirdüberhaupt sehr ruhebedürstig sein . Ob er wohl einen langen ,weißen Vollbarl hat ? "
Sie dachte angestrengt darüber nach , während sie langsamihre Suppe löffelte . Jetzt hob Monika den feinen , dunklen Kopf .Sie hatte die Stirn gerunzelt und schien überhaupt ein wenigärgerlich .
„ Weißt du , Vater , dieser Job Ingelheim hat doch nur deineJagd gepachtet und weiter nichts ? Also hat er hier auch nir¬gends wo anders etwas zu suchen, als wo er schießen kann . InFeld und Wald , meine ich . Aber nicht in Hof und Garten . Ichbin da gerade in meinem Hühnerstall beschäftigt , als er plötzlichmit seinem Auto angefahren kommt und furchtbar tutet . Ichnehme gar keine Notiz davon , sondern bleibe ruhig im Hühner¬hof stehen , als er herankommt und sragt , wo er sein Auto unter¬stellen könnte .

"

„Da unter den Kastanien "
, habe ich gesagt . „ Wir haben inFrieden keine Garagen .

" Er wollte sich noch unterhalten , aberich sagte , ich hätte keine Zeit . Ich ging in den Stall zurück undließ ihn kläglich draußen im Hühnermist stehen . Er muß wissen ,daß er hier nicht als Besucher kommt , sondern einfach als Iaad -pächter ."
Tadelnd sagte Tante Petrine : „ Du darfst aber doch nichtunhöflich zu ihm sein, Kind ! Er hat immerhin bei uns Besuchgemacht , und wir verkehren mit seiner Familie . Außerdem sol¬len die Ingelheims sehr wohlhabend sein .

"

„ Weshalb sie ,'n meiner Achtung kein bißchen mehr stehen ,vftms - Ist das etwa sein Verdienst , wenn seine Mutter einereiche Amerikanerin ist? "

gen schon wieder weiter .
„ Haben wir übrigens noch eine Wärmflasche , Evv ? "
„ Wie kommst du denn jetzt mit einmal darauf . , Kind ? "
Und der Vater lachte belustigt . ?

Gortletzrma folgt i
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